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DANKE, DASS SIE 
DIE DRUCKKOSTEN 

UNTERSTÜTZEN

Drei Viertel der Gesamtkosten 
können wir über die Werbung 
tragen, das letzte Viertel bitten
wir Ihrerseits mitzutragen.
Dazu legen wir dieser Ausgabe 
Erlagscheine bei. Mit Ihrer 
Spende sagen Sie auch „Danke“ 
an das Redaktionsteam, das  
ehrenamtlich diese Zeitung  
gestaltet.

... ist ein Grundprinzip christ-
lichen Lebens und Glaubens. 
Zudem liegt das gleichsam in 
der DNA eines jeden Men-
schen.
Selbst in Zeiten, wo Menschen 
sich selbst am nächsten sind, 
tut das Zusammenkommen 
gut. Menschen, die aus der 
Fremde kommen, zeigen uns 
das ganz besonders. 

Sie brauchen das Zusammen-
kommen mit jenen, mit denen 
sie eine ähnliche Herkunft 
und Lebensart verbindet. Das 
stärkt sie in der Fremde. Das 
darf nicht bedeuten, dass sie 
sich nicht auf die Fremde, 
eine neue Heimat einlassen 
und diese (unsere) Werte des 
christlichen Abendlandes an-
nehmen.

Die Christen haben das von 
Anfang an ähnlich erlebt. Sie 
waren „wie Fremde“, so sagt 
der hl. Apostel Paulus (vgl. 
Eph 2,19). Zu unserem Selbst-
verständnis gehört es seit al-
ters her, dass Christen sich am 
Sonntag versammeln – zum 

Hören des Wortes Gottes, zur 
Feier der hl. Eucharistie (der 
hl. Messe). Bis auf den heuti-
gen Tag gilt dies, auch wenn 
das nicht mehr als selbstver-
ständlich erachtet wird – und 
niemand soll  ausgeschlossen 
werden.

In verschiedenen Gebieten 
dieser Welt gehört das unge-
fragt zum Leben der Chris-
ten. Vor allem dort, wo unsere 
Schwestern und Brüder ver-
folgt werden, wie in Indone-
sien, Indien, Nordkorea, im 
Irak, in Syrien, Ägypten, Ni-
geria, Kenia, um ein paar Län-
der zu nennen. 

Sie nehmen dafür Nachtei-
le in Kauf, sind bereit, sich 
verfolgen zu lassen – weil sie 
spüren: Ohne regelmäßiges, 
manchmal auch verstecktes 
Zusammenkommen, verduns-
tet unser Glaube.

Ein ähnliches Beispiel wird 
uns aus dem Jahr 304 über-
liefert: Damals war der sonn-
tägliche Gottesdienst von 

den kaiserlichen Autoritäten 
bei Todesstrafe verboten. 49 
Christen aus Tunesien (in Abi-
tene) fühlten sich zur Feier des 
Sonntages, des „Herrentages“ 
verpflichtet. 

Sie trotzten dem Verbot und 
wurden hingerichtet. Zu ih-
rer Verteidigung sagten sie: 
„Ohne uns am Sonntag zur 
Feier der Eucharistie zu tref-
fen, können wir nicht leben. Es 
würden uns die Kräfte fehlen, 
uns den täglichen Schwierig-
keiten zu stellen“.

Christsein nährt sich aus dem 
Zusammenkommen: Mit 
Christus und untereinander.

Vielleicht sind gerade die 
kommenden Wochen eine 
Chance, diesen Wert wieder 
neu zu entdecken. 

Es muss nicht immer „was los 
sein“, es genügt zu wissen: 
Wir sind nicht allein unter-
wegs.



Peter Hirschbauer
Landwirt, Diakon in Ausbildung

SICH VERSAMMELN FÖRDERT 
DAS MITEINANDER

* Nachhaltig handeln
* Gutes tun in der Region
* 2. Chance für Bekleidung, 
   Geschirr, Spielzeug u.v.m.
* Ressourcen sparen
* Müll vermeiden
* Regionalität
* Gemeinschaft & Kreisläufe 
   stärken
* Ehrenamt

…dafür steht der EMMI-La-
den & dessen Team.

Aktuelle Fotos & Beiträge fin-
den Sie auf Facebook & Insta-
gram

Öffnungszeiten:
Mo., Mi. & Fr. jeweils 
von 09:00 bis 12:00 Uhr 
und von 14:30 bis 17:00 Uhr
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Wo kommen Leute ins 
Gespräch? Wo passiert das 

wahre Leben?
In Gemeinschaft.

Der Mensch ist von Natur aus 
ein Herden- oder Rudeltier. Er 
fühlt sich in der Gemeinschaft 
am sichersten und am wohls-
ten. In einem solchen „Rudel“ 
ist ein soziales Gefüge von 
größter Bedeutung. 

Jeder, der in einer solchen 
Gemeinschaft agiert, ist auf-
gefordert, dem anderen mit 
Respekt zu begegnen. Eine 
Gemeinschaft kann nur funk-
tionieren, wenn jeder sich mit 
seinen Stärken und Schwächen 
einbringt und alle aufeinander 
Rücksicht nehmen. Jeder und 
jede soll dabei Wertschätzung 
erfahren können und gleich-
zeitig motiviert werden, sich 
aktiv einzubringen.

Versammeln heißt:
An einem Strang ziehen und 
für gemeinsame Werte stehen.
Was wäre, wenn jeder nur sei-
nen „eigenen Schädel“ durch-
setzen und keiner auf den 
Anderen Rücksicht nehmen 
würde? Es würde unweiger-
lich zu Streit und Missgunst 
führen. Jeder nur für sich! 

Weit entfernt vom gemeinsa-
men Geist und einem guten 
Miteinander. Schön wäre es, 
wenn jeder nach seinen Mög-
lichkeiten einen Beitrag dazu 
leisten würde. Nur so kann 
ein „harmonisches Geben und 
Nehmen“ entstehen.

Versammeln heißt:
Sich begegnen.
Sich hoffentlich mit Respekt 
und auf Augenhöhe auszutau-
schen. Auf Augenhöhe begeg-
nen und sich immer im Klaren 
sein, dass in jedem von uns die 
Handschrift Gottes zu finden 
ist. 
Er gibt uns dabei immer wie-
der die Möglichkeit zuzuhö-
ren, damit wir uns weiter ent-
wickeln und lernen, auch mal 
zwischen den Zeilen zu lesen. 
Vielleicht entdeckt der eine 
oder andere dabei eine ganz 
neue Seite von sich und seinen 
Mitmenschen. 
Es ist immer wieder spannend 
sich darauf einzulassen, vor 
allem mit dem Hintergedan-
ken, dass Gott immer ganz 
nahe ist.

Versammeln heißt:
Auf die Menschen hören, was 
ihnen wichtig ist.
Ich als Mensch, als eigenstän-

diges Individuum, mit meiner 
eigenen Persönlichkeit, will 
gehört werden. Um gehört zu 
werden, braucht es einen oder 
mehrere Zuhörer, die sich auf 
die jeweilige Person einlassen 
und ihr mit Wertschätzung be-
gegnen. Im besten Fall kann 
ich einen ganz anderen, neuen 
Zugang zu den verschiedenen 
Dingen und Themen des Le-
bens erlangen.

Wo kann Versammeln für ein 
gutes Miteinander stattfinden?
Sich Versammeln in der Fami-
lie, mit Freunden oder Nach-
barn zum Grillen….

Sich Versammeln in einem 
Verein, sei es Feuerwehr, 
Landjugend, Fußball, usw.
Sich Versammeln in einer 
Gruppe zum Musizieren, zum 
Sport oder Yoga.
Sich Versammeln bei der Ar-
beit, nicht nur um Geld zu ver-
dienen, sondern auch um Spaß 
dabei zu haben. 
Sich Versammeln in den So-
zialen Medien, um Menschen 
rund um den Globus kennen 
zu lernen.
Sich Versammeln in der Kir-
che zum Gebet und um neue 
Kraft für den Alltag zu tan-
ken.

Wo zwei oder drei in meinem 
Namen versammelt sind, da 
bin ich mitten unter ihnen.



Franziska Eibisberger 
Pensionistin

GEMEINSAM FEIERN UND 
UNTERWEGS SEIN
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Nach einem gemeinsamen 
Ausflug zur Ottersbachmüh-
le im Advent machte sich die 
Katholische Frauenbewegung 
Arzberg-Fladnitz-Passail in 
der Fastenzeit wieder mitein-
ander auf den Weg nach Maria 
Fieberbründl, um gemeinsam 
den Kreuzweg in der Kirche 
zu beten. 
Wir organisierten diesmal 
eine Kreuzwegbetrachtung in-
door, damit alle Frauen - auch 
jene, die nicht so gut zu Fuß 
sind - mitfeiern konnten.

Michaela umrahmte das Ge-
bet mit der Orgel, wodurch es 
noch feierlicher wurde. Nach 
einem kurzen Aufenthalt in 
der Gradieranlage brachte uns 
der Bus zum Buschenschank 
Lang in Pischelsdorf, wo wir 
den Nachmittag gemütlich 
ausklingen ließen. 

Es waren 72 Frauen unter-
wegs. Wir waren begeistert. 

Jene die im Bus nicht Platz ge-
funden hatten, wurden mit 5 
PKWs privat chauffiert. Dan-
ke an Resy, Steffi, Irmgard, 
Christa und Luisi!

Wir machten uns gemeinsam 
auf den Weg, auf einen Weg 
mit Jesus. Wenn wir diesen 
Weg mit ihm gehen, dann 
sind auch unsere menschli-
chen Kreuzwege angespro-
chen. Jeder und jede von uns 
hat sein eigenes Kreuz zu 
tragen. Den Kreuzweg Jesu 
mitgehen ist also auch ein Ein-
üben ins Fühlen und Mitfüh-
len in das, was unser Leben, 
aber auch das Leben unserer 
Mitmenschen durchkreuzt. 

Segen über dein Leben.
Gesegnet deine Gegenwart 
und deine Zukunft.
Dein Tun und dein Lassen.
Deine Abschiede und deine 
Aufbrüche.

Segen über dein Leben.
Gesegnet deine Herkunft und 
deine Geschichte.
Die Orte und Wohnungen, 
Landschaften deines Lebens.
Die Menschen, die vor dir 
waren und die Menschen, die 
mit dir sind.

Segen über dein Leben.
Gesegnet deine Erinnerun-
gen, die schmerzhaften und 
die schönen,

die dunklen Nächte der See-
le und die Augenblicke des 
Glücks.
Deine Wandlungen und dei-
ne Versöhnung.
Segen über dein Leben.
Ganz soll es sein.
Heil soll es werden. 

In diesem Sinne grüßen euch 
die Teams der Katholischen 
Frauenbewegung AFP



Michaela Pieber 
Selbstständig, kfb Leiterin

Gabriele Schöberl, 
Monika Glettler-Konrad 

NEUES AUS DER KFB FLADNITZ ZUKUNFT 
PFARRE ARZBERG ...

… ein Schlagwort, das die 
Arzberger Pfarrbevölkerung 
aus einem Dornröschenschlaf 
erweckte.
Da es den Menschen heutzu-
tage immer schwerer fällt, eh-
renamtlich tätig zu sein, Ver-
antwortung zu übernehmen 
und „wertvolle“ Freizeit zu op-
fern, war es schon bei der letz-
ten PGR-Wahl schwierig, ein 
Team für die Pfarre zu bilden.
Es wurde zur Gewohnheit, 
Geeignete zu suchen, um von 
sich abzulenken. Nun war es 
notwendig aufzustehen und 
„Ich bin bereit“ zu sagen. Auf-
grund der bereits bekannten 
Umstände waren die Zustän-
digen der Pfarre Arzberg nach 
Absprache mit dem Vorstand 
des Seelsorgeraums Weiz ge-
zwungen, eine Pfarrversamm-
lung einzuberufen. 
Als Koordinator u. Aufklären-
der wurde von Seiten der Diö-
zese Hr. Peter Possert-Jarosch-
ka gesendet. Er erklärte die 
Möglichkeiten, wie die Pfarre 

weiter bestehen bleiben kann, 
sachlich und verständlich. 
Nach sehr emotionalen, oft 
heftigen, manchmal mit Angst 
behafteten Wortmeldungen 
kam die Pfarrversammlung 
zum Entschluss, einen neuen 
WR zu gründen, um als Pfarre 
bestehen zu bleiben. Nun war 
noch die Frage: Wie kann man 
die Aufgaben des PGR lösen? 
Nach Abstimmung der Anwe-
senden kam es zu folgendem 
Beschluss: Es wird die Pfarre 
Arzberg von vier Sprengel auf 
zwei reduziert, und somit auch 
der PGR halbiert. Und wie 
schon in den letzten Jahren 
vorgelebt, will die Pfarre hoff-
nungsvoll einen gemeinsamen 
Weg gehen. 
Durch das mutige Aufstehen 
einiger Pfarrmitglieder und zu 
sagen: „Ich bin bereit“, wurde 
es möglich, einen neuen WR 
zu gründen.

„Und bleib ń derf, wås uns 
håb ń die Vorfahr ń vermåcht, 
a lebendiges Pfårrleb ń mit 
an herzlichen G´miat und a 
sorgsames Denkn, wås a jeda 
dånn g śpiart.“ (Umgetextet, Lorenz 
Meierhofer, „A sunniges Platzl“)

Fotos: Dominik Pieber, Michaela Pieber
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26. Jänner - unsere erste Mit-
arbeiterinnen-Runde fand bei 
Kaffee und Kuchen statt.
14. Februar, Aschermittwoch - 
wir wanderten gemeinsam mit 
der Kfb AP nach Arzberg zur 
Hl. Messe mit Aschenkreuz-
auflegung, die Teilnahme war 
sehr groß, für jede Frau gab es 
eine Tulpe anlässlich des Va-
lentinstages.
08. März - wir veranstalteten 
unser 1. Frauenfrühstück beim 
GH Donner.
10. März – unser Suppen-
Essen fand im Pfarrsaal statt. 
Heuer gab es erstmals auch 
eine vegetarische Suppe. Dan-
ke an alle unsere braven Hel-
ferlein!
14. März - Kreuzweg-Fahrt 
nach Maria Fieberbründl ge-
meinsam mit der Kfb AP (72 
Frauen nahmen teil).
17. März – Wortgottesfeier mit 
Kreuzweg
25. März – Besuch des Kreuz-
weges in Arzberg, ca 30 Frau-
en der Kfb Fladnitz nahmen 
teil, das Ambiente und die mu-
sikalische Umrahmung waren 
sehr schön.
25. April – Kfb-Treffen in Gu-
tenberg
26. April – Hl Messe, im An-
schluss war unsere 1. OASE 
der STILLE, diese wurde 

sehr gut angenommen und die 
Frauen waren ganz begeistert. 
Fünf Texte und Stille prägen 
unsere OASE der Stille.
04. Mai – Wanderung zum 
Mietl Kreuz mit Maiandacht, 
an die 50 Frauen waren dabei, 
im Anschluss gab es eine Aga-
pe.
11. Mai – Seelsorgeraum-
Wallfahrt
19. Mai – Kfb-Maiandacht in 
der Kirche
31. Mai – 2. OASE der STIL-
LE

Wir freuen uns schon auf un-
sere weiteren gemeinsamen 
Unternehmungen!



Stefanie Hirschbauer
DSB/F, Landwirtin

Michaela Pieber
Team Wunsch-Wortgottesfeier

NEUGESTALTUNG DER 
FRIEDHOFHECKE IN FLADNITZ

WUNSCH- 
WORTGOTTESDIENSTFEIER
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Ganz praktisch wurde das The-
ma „Sich Versammeln fördert 
das Miteinander“ am 23.03. 
beim Setzen des 2. Abschnittes 
der neuen Hecke am Friedhof 
in Fladnitz angegangen: Mit 
der großartigen Unterstützung 
des WR, des PGR, von 
freiwilligen Helfern und auch 
einigen Kindern konnten wir 
zügig und flott weitere 200 
Eiben setzen. 

Zuvor  wurden die 
Buchsbäume, welche in 
den letzten Jahren stark 
vom Buchsbaumzünsler 
befallen waren, ausgegraben. 
Miteinander wurde gegraben, 
gesetzt, gerecht, geschaufelt 
und gegossen. 

Das launische, kühle Wetter 
und die kurzen Regengüsse 
wurden mit einer Jausen-
Pause überbrückt. Die Firma 
Pierer stellte Bagger und 
Erde zur Verfügung, einen 
Traktor durften wir uns von 
Karl Hyden ausleihen, was die 
Arbeit enorm erleichterte. Die 
Landjugend Tulwitz holte die 
ausgegrabenen Buchsbäume 
für ihr Osterfeuer ab.

Ein herzliches DANKE an 
alle!

„Nur die Zeit versteht, wie 
wichtig die LIEBE im Leben 
ist.“
Unser Team feiert Wunsch-
WGF für Menschen mit be-
sonderen Bedürfnissen.
Unser Thema der letzten WGF 
(Februar-März) war „LIEBE“. 
In verschiedenen Variationen 
haben wir das Thema bearbei-
tet und dann gemeinsam mit 
Chance B, Tagesbetreuung 
Passail und Betreutes Wohnen 
Fladnitz gefeiert.

Bei der WGF mit der Chance B 
haben wir nach dem Evan-
gelium kleine Herzen auf ein 
großes Herz geklebt, für die 
Menschen ist das Mittun auch 
immer sehr wichtig.
Bei der Tagesbetreuung Passail 
war es unsere Abschluss-Feier, 
da es die Tagesbetreuung jetzt 
nicht mehr gibt. Hier hatten 
wir ein Herz und einen Stein 
mit – um die Bußgedanken in 
den Vordergrund zu bringen.
Den Mitfeiernden war das ge-
meinsame Singen immer ein 
großes Anliegen und hat allen 
Freude bereitet.
Beim Betreuten Wohnen in 
Fladnitz – hatten wir zur Le-
sung die Geschichte „Es war 
einmal ein Herz“ und nach 
dem Evangelium hat unser 

Herr Pfarrer die Kommunion 
gespendet. Wir waren diesmal 
eine große Feiergemeinde von 
ca. 25 Personen. Anschließend 
gab es Kaffee und Kuchen und 
ein gemütliches Beisammen-
sein.
Im Mai folgen bereits unsere 
nächsten WGF – wir freuen 
uns schon darauf.

„Lieber Gott, mache unser 
Herz weit und bereit für die 
Familien, die Menschen mit 
besonderen Bedürfnissen un-
terstützen und helfend zur 
Seite stehen.“

Bild: KI, Adobe Firefly



Erwin Vouk
Lehrer

KIRCHE HILFT IN DER REGION
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Der Europatag 2024, am 
Samstag den 4. Mai, war ein 
voller Erfolg! Der Verein 
„Miteinand im Almenland“ 
konnte zusammen mit dem 
Informationsstand der Ge-
meinde Passail den Europatag 
abhalten. Neben den kulinari-
schen Köstlichkeiten aus aller 
Welt (u.a. wurden italienische 
Spezialitäten zum Verkauf an-
geboten) war die Aktion „Kir-
che hilft in der Region“ eines 
der Highlights dieses Tages. 
Die Caritas-Präsidentin Nora 
Tödtling-Musenbichler hat 
sich die Zeit genommen, um 
sich im Namen der Caritas 
bei uns für das langjährige 
ehrenamtliche Engagement 
zu bedanken. „Ich höre im-
mer so viel Schlechtes, doch 
aus Passail höre ich immer 
nur Gutes“, meinte Frau Tödt-
ling-Musenbichler, als sie das 
Paket mit den Unterlagen für 
die Deutschkurse – kostenlos 
für alle BewohnerInnen des 
Almenlandes – Frau Stefanie 
Glasner überreichte, die diese 
mit ihrem Team gut verwen-
den wird können. Der Ver-
ein, der sich durch freiwillige 
Spenden (ohne Mitgliedsbei-
träge) und ehrenamtliche Ar-
beitseinsätze seiner Mitglieder 
finanziert, bekam als Danke-

schön für alle Mitglieder ei-
nen Kinogutschein geschenkt, 
worüber sich alle sehr gefreut 
haben – ein schönes Miteinan-
der als Dankeschön für unse-
ren Einsatz!
Ein besonderes Dankeschön 
galt auch Frau Josefa Ran-
zenhofer, die von Beginn an 
mit unzähligen freiwilligen 
Stunden den Verein unter-
stützt hat, vor allem mit ihrem 
Nähprojekt. Mit den Asylwer-
berInnen hat sie in den letzten 
Jahren bereits mehr als 15.000 
Taschen genäht, wobei diese 
nicht nur ein Handwerk erler-
nen, ihre Zeit sinnstiftend ein-
setzen und die deutsche Spra-
che üben konnten, sondern 
auch alle KäuferInnen der Ta-
schen einen Beitrag zum Um-
weltschutz (da wiederverwert-
bar, aus Stoffresten genäht) 
leisten konnten. Die Aktion 
„Kirche hilft in der Region“ 
hat die Reparatur mehrerer 
Nähmaschinen übernommen. 
Danke!
Und zu guter Letzt hat diese 
einmalige Aktion der Caritas 
dem Verein – und somit auch 
allen BewohnerInnen des Al-
menlandes – zwei Klimati-
ckets (für die Steiermark) be-
zahlt und wird noch ein drittes 
Ticket übernehmen. Wir sagen 

ein herzliches „Vergelt’s Gott“ 
und bedanken uns für diese 
Wertschätzung unserer frei-
willigen, langjährigen Arbeit. 

v.l.n.r.: Bürgermeisterin Eva Karrer, Obmann Erwin Vouk, Josefa 
Ranzenhofer, Caritas Präsidentin Nora Tödtling-Musenbichler, 
Stefanie Glasner, Michaela Lubi (Caritas Quartiersleitung), Christine 
Engelmann (Caritas Regionalkoordinatorin)



Seit 21 Jahren gibt es nun 
schon das Zwergerltreff in 
Passail. Gegründet wurde die-
se Eltern-Kind-Gruppe von 
Maria Leitner, welche die Lei-
tung dann nach 10 Jahren an 
Maria Pessl übergab. 

Seit 2020 bin nun ich für das 
Zwergerltreff verantwortlich, 
wobei mich ab nun auch Ka-
trin Leitner unterstützen wird. 
Gemeinsam mit unserem her-
vorragenden Team ist das eine 
sehr schöne Aufgabe. 

Die Treffen finden 2 Mal im 
Monat statt, dafür werden im-
mer zum Thema passend Lie-
der, Fingerspiele, Basteleien 
und Geschichten vorbereitet. 

Auch Krabbelgottesdienste, 
eine Zwergerlwallfahrt und 
Feste werden organisiert. Bei 
jedem Zwergerltreff gibt es 
auch eine gemeinsame Jause, 
das Brot erhalten wir dankens-
werterweise kostenlos von der 
Bäckerei Niederl. 

Vielen Dank an mein super 
Team für das fleißige Her- und 
wieder Wegräumen der Spiel-
sachen, Tische und Sessel, für 
das Salzteig machen, das Jau-
se richten, für die vielen krea-
tiven Bastelideen! 

Ein ganz besonderer Dank an 
Anni und Siegi Stadlhofer für 
die gewissenhafte Betreuung 
des Zwergerlgartens!

Elfi Schaffer
EKI-Leiterin, Pflegeassistentin

Melanie Leitner 
Mini-Team

ZWERGERLTREFF-TEAM WIR SIND DAS 
MINISTRANTEN-TEAM!

Romana 
Leitner

Thomas Loidolt, Anna Loidolt

Melanie Leitner, Thomas Leitner, Martina Leitner, Christina Eibisberger

Marie Wagner, Valentina Wurm

Julia
Leitner

Viktoria
Eibisberger
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Gemeinsam mit unserem 
Pfarrer gestalten wir die Mi-
nistranten-Einheiten in allen 
3 Pfarren. Hier lernen die 
Ministranten spielerisch den 
Mess-Ablauf und das Ver-
halten während eines Gottes-
dienstes. 
Aber natürlich darf der Spaß 
in den Einheiten nicht fehlen! 
Wir sind sehr stolz auf unse-
re Minis und freuen uns jedes 
Jahr über neue Gesichter und 
dass die Minischar wächst! 
Aber nicht nur die Ministran-
tenschar, sondern auch unser 
Team wächst, deshalb dürfen 
wir uns über 5 neue Gesichter 
in unserem Team freuen! 

von links nach rechts: Anni Stadlhofer, Marianne und Karl Ostermann, 
Karin Hechtl mit Lena und Anna, Siegi Stadlhofer, Frieda Karrer, Elfi 
Schaffer, Manuela Holzbauer, Katrin Leitner mit Sarah 



Anfang April wurden in der 
Hl. Messe in Fladnitz die neu-
en Wort-Gottes-Feier-Leite-
rinnen vorgestellt. Auf Bitte 
des PGR haben sich folgende 
Damen bereit erklärt, dem 
Wort Gottes in verschiedenen 
Formen zu dienen:
Anita Luttenberger
Michaela Pieber
Renata Szeliga
Maria Anna Trieb
Waltraud Unterberger
In feierlichem Rahmen wurde 
ihnen vom Herrn Pfarrer und 
vom PGR das bischöfliche 
Dekret und das Dienstbuch 
überreicht.
* „Welche Bedeutung hat die 
Verbreitung des Wortes Gottes 
in der WGF für dich“?
*„Welche Akzente kann ich als 
WGF-L setzen“?
Diese Fragen stellte ich an die 
neuen WGF-L.
Hier ein Ausschnitt der Ant-
worten:
* Sich vorab mit dem Evange-
lium auseinandersetzen und 
sich darauf einlassen.
* Ermutigende und stärkende 
Worte für den Alltag finden.
* Von Herzen Freude verbrei-
ten.
* Bei den „Wunsch“-WGF für 
besondere Menschen ist es je-
des Mal schön, das Leuchten 

in den Augen zu sehen.
* Es ist die gemeinschaftliche 
Feier, die die Menschen mit 
Gott verbindet.
* Im Laufe der Ausbildung 
habe ich die Erfahrung ge-
macht, dass das Wort Gottes 
unendlich ist und so sehr viele 
Menschen erreichen kann.
* Dass die Mitfeiernden aus 
dem Wort Gottes heraus man-
che Situationen in ihrem Le-
ben leichter verstehen.
* Die Wort-Gottes-Feier ei-
nem Thema widmen.
* Dass viele Menschen, be-
sonders Familien, Kinder und 
Jugendliche die Beziehung zu 
Gott finden.
* Wir wissen, wie wichtig und 
lebensnotwendig ein gutes 
Wort sein kann. So ist es auch 
mit Gottes Wort.

Ein herzliches Danke für das 
Interview. Ich wünsche euch 
reichen Segen, Freude und Er-
füllung für euren Dienst.

Der Kommuniondienst ist für 
mich eine bedeutsame Aufga-
be in meinem Leben. Es ist 
eine Zeit der Einheit und des 
gemeinsamen Glaubens, wenn 
sich Menschen zusammenfin-
den, um die heilige Eucharis-
tie zu empfangen. 

Während dieses Rituals wer-
den Brot und Wein als Sym-
bole für den Leib und das Blut 
Christi betrachtet, und durch 
die Teilnahme daran fühlen 
sich Gläubige immer enger mit 
Jesus Christus verbunden. 
Es ist eine Gelegenheit, um 
innezuhalten, sich zu besin-
nen und sich bewusst zu wer-
den, wie das Opfer Christi die 
Menschheit erlöst. 

Die spirituelle Tiefe des Kom-
muniondienstes wird noch von 
der Gemeinschaft und dem ge-
meinsamen Gebet verstärkt. 

Es ist ein Moment der Dank-
barkeit für Gottes Gnade und 
ein Anlass, um sich an die 
Liebe und das Opfer Jesu zu 
erinnern. 

Darüber hinaus kann der 
Kommuniondienst für viele 
Gläubige auch eine Zeit der 
inneren Heilung und des Tros-
tes sein, da sie sich daran erin-
nern, dass sie immer von Gott 
geliebt und behütet sind.

Ehrenamt

Peter Pock
Selbstständig

KOMMUNIONHELFER

Julia
Leitner

| 9

Burgi Labitsch
Pensionistin

FRISCHER WIND IM TEAM DER 
WORT-GOTTES-FEIER-LEITER:INNEN
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Foto: pixabay.com
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Elfi Schaffer 
Pflegeassistentin/EKI Leiterin

ZWERGERLTREFF
Jungschar Fladnitz

Fotos: Anna Stadlhofer
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ERSTE HILFE FÜR DIE 
KLEINSTEN

K i n d e r n o t f a l l k u r s 

Wie wichtig es ist, im Notfall Ruhe zu be-
wahren und die richtigen Sofortmaßnahmen 
zu setzen, erfuhren wir im Rahmen einer 
Schnupperstunde eines Kindernotfallkurses.

Die Reanimation von Säuglingen und Klein-
kindern konnten wir sogar praktisch üben. 
Vielen Dank an Eveline Gruber und Katrin 
Leitner für die kostenlose Organisation und 
Durchführung dieser interessanten Elternbil-
dungs-Veranstaltung!



Jungschar Fladnitz

EIN NEUER TON FÜR DIE 
JUNGSCHARBAND
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Am 04. Mai 2024 hat sich heuer die Jungschar Fladnitz mit einer 
kleinen Wanderung in die Sommerpause verabschiedet. Wieder im 
Pfarrhof haben wir uns mit einer großen Pizza belohnt und das ver-
gangene Jungscharjahr Revue passieren lassen. 

Liebe Jungscharkinder! 
Das Einläuten dieser Sommerpause fiel uns diesmal besonders 
schwer. Unsere Jungscharzeit, so wie ihr sie in den letzten Jahren 
kennengelernt habt, nimmt nun ihr Ende. Wir, die Jungscharbetreu-
er, haben jede einzelne Jungscharstunde mit euch sehr genossen. 
Wir durften viel Neues lernen, aber auch eine tolle Freundschaft zu 
euch aufbauen.
Menschen streben in ihrem Leben immer wieder nach neuen Her-
ausforderungen und Zielen. So haben auch viele aus unserem Team 
neue Leidenschaften entdeckt.
Das Jungscharteam funktioniert im Grunde wie eine Musikband. 
Stell dir mal vor: In einer Band gibt es eigentlich eine Gitarristin, ei-
nen Bassspieler, eine Schlagzeugspielerin und einen Sänger. Plötz-
lich wechseln ein paar Musiker die Band oder spielen ihr Instru-
ment nicht mehr so gerne. Der Sänger würde alleine dastehen und 
könnte „nur“ singen, ohne tolle Musik im Hintergrund. Es würde 
bestimmt auch schön klingen, aber cooler und stimmungsvoller ist 
der Zusammenklang aller Instrumente! So auch im Jungscharteam 
– hier brauchen wir viele helfende Hände, damit die Arbeit noch 
mehr Spaß macht und wir gemeinsam die Musik der Gemeinschaft 
spielen können. 

Ab dem neuen JS-Jahr werden wir VORERST auf zwei Stunden 
im Jahr (Allerheiligen und Ostern) reduzieren. Das heißt aber nicht, 
dass unsere „Band“ nicht wieder neue Musiker findet und die Musik 
wieder laut aufklingen lässt.

Wir sagen aber vielen Dank für die letzten Jahre und freuen uns 
schon sehr auf  das Allerheiligenspektakel mit euch. 

Liebste Grüße schickt euch das gesamte Jungscharteam Fladnitz  



Am 16. März machten sich die Kinder der 
Jungschar Arzberg/Passail auf   den „Weg der 
letzten Worte“. 

Der Kreuzweg führte die Kinder durch 
verschiedene Stationen, die die letzten Worte 
Jesu kindgerecht näherbrachten. 

Worin liegt der Sinn dieses Kreuzweges und 
wie erklärt man ihn den Kindern? 

Kreuzweg bedeutet, wir gehen den 
Leidensweg von Jesus mit. Wir erfahren, was 
Jesus erlebte und erdulden musste. Trotz des 
schweren Weges, der Jesus auferlegt war, 
entdecken wir zwischendurch Kraftfelder, die 
uns motivieren, trösten und Hoffnung geben. 

Wir machen uns gemeinsam auf den Weg, um 
diese Kraftfelder auf diesem Kreuzweg zu 
finden, um sie in unser Leben einzubauen.

W W W . T I S C H L E R E I W I N T E R . A T

Logobalken_MHK-KS_A3q_420mm_ohne claim.indd   1 23.03.17   16:24

Küchen und
Wohnträume
aus dem Almenland
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Michaela Kreiner BEd 
Volksschullehrerin

KINDERKREUZWEG MIT DER 
JUNGSCHAR

Foto: KasaFoto



Die jüngste Jungscharstunde der Jungschar Arz-
berg/Passail stand ganz im Zeichen eines span-
nenden Pokémon-Abenteuers.
 
In Kleingruppen hatten die Kinder Aufgaben an 
verschiedenen Stationen zu bewältigen, um Poké-
mon fangen zu können. Die Aufgaben an den Sta-
tionen erforderten viel Geschick, Schnelligkeit, 
Kreativität, Logik und Motivation.
Mit Begeisterung meisterten die Kinder Aufga-
ben wie Rätsel lösen, Geschicklichkeitsspiele und 
kreative Herausforderungen. Jede erfolgreich ab-
geschlossene Station brachte sie ihrem Ziel näher: 
Pokémon einzufangen! 

Der Nachmittag war geprägt von Gemeinschaft, 
Spaß und spannenden Abenteuern. Die Kinder 
hatten sichtlich Freude daran, gemeinsam Her-
ausforderungen zu meistern und ihre Fähigkeiten 
unter Beweis zu stellen.
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Michaela Kreiner BEd 
Volksschullehrerin

POKÉMON-ABENTEUER

Foto: KasaFoto



Seelsorgeraum

Richard Kimbwi 
Kaplan

Sylvia Binder 
Verwaltung Seelsorgeraum

GLAUBE BRAUCHT 
GEMEINSCHAFT

JEDE NEUE HERAUSFORDERUNG 
IST EIN TOR ZU NEUEN ERFAHRUNGEN

Bilder: Andreas Lackner

Mein Name ist Kaplan Ri-
chard Kimbwi, ich komme 
aus Tansania, Ostafrika. Ich 
bin sehr glücklich, einer der 
Seelsorger in den Pfarren 
Arzberg, Fladnitz und Passail 
zu sein. Wenn wir uns treffen, 
ist das eine Freude für mich, 
weil wir gemeinsam beten und 
Gott verherrlichen können, 
der uns das Leben geschenkt 
hat. Unser Leben ist ein Ge-
schenk Gottes, also müssen 
wir immer wieder denjenigen 
loben und preisen, der uns 
dieses große und besondere 
Geschenk gemacht hat.
Niemand lebt zweimal auf 
dieser Welt, deshalb ist jeder 
von uns traurig, wenn der Le-
bensweg eines geliebten Men-
schen auf dieser Erde zu Ende 
geht. Wir, die wir noch am 
Leben sind, danken Gott für 
alles, was er uns gibt. Wenn 
wir einschlafen und morgens 
aufwachen, egal in welcher 
Situation, sollten wir Gott im-
mer noch danken.
Lasst uns in dieser Zeit weiter-
hin das Leben und alles, was 
wir haben, genießen, ohne zu 
vergessen, Gott für alles zu 
danken. Lasst uns fröhlich 
leben und einander helfen 

und trösten, wenn wir einan-
der brauchen. Gott ist Liebe, 
lasst uns einander lieben, wie 
Christus uns geliebt hat. Mö-
gen wir immer in Liebe leben. 
Denn das ist die Botschaft, 
die ihr von Anfang an gehört 
habt, dass wir einander lieben 
(1. Johannes 3,11).
Kaplan Richard Kimbwi, 
Weizberg

In diesem Sinne möchte ich 
mich kurz vorstellen:

Mein Name ist Sylvia Binder, 
ich lebe mit meinem Mann 
und unseren beiden Töchtern 
in der Gemeinde Naas bei 
Weiz. 

In meiner Freizeit bin ich ger-
ne sportlich auf unseren wun-

derschönen umliegenden Ber-
gen unterwegs, verbringe Zeit 
im Garten und mache Ausflü-
ge mit meiner Familie. 

Seit Juni 2023 bin ich als 
Handlungsbevollmächtigte 
für die Verwaltung im Seel-
sorgeraum Weiz tätig!  

Ich freue mich auf die vielfälti-
gen Aufgaben, auf persönliche 
Begegnungen und besonders 
auf eine gute Zusammenarbeit 
im Team des Seelsorgeraums 
Weiz. 

Meinen neuen Herausforde-
rungen sehe ich voller Freu-
de und Spannung entgegen 
und hoffe, meine langjährige  
Erfahrung in der Verwaltung 
gut einbringen zu können. 

Ich möchte mich an dieser 
Stelle auch beim gesamten 
Team für die herzliche und 
wertschätzende Aufnahme 
bedanken. Ich freue mich sehr 
darüber, euch zu verstärken 
und unterstützen zu können.
Liebe Grüße
Sylvia Binder
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Das sollten SIE wissen ...

Reisinger Isabella
Angestellte

Alfred Schaffer
Pensionist, Stollen-, Pilger- u. Kirchenführer

NEUES VOM WR-PASSAILPILGERPASS NEU

Als Stollenführer und Kir-
chenführer in Arzberg durfte 
ich auch immer wieder den 
„Mariazell-Pilgern“ die Arz-
berger Pfarrkirche und deren 
Geschichte näherbringen. 

Dabei wurde auch des Öfte-
ren darüber gesprochen, wie 
schön es wäre, wenn es an 
diesem historischen Ort einen 
Pilgerpass zum Abstempeln 
gäbe. So reifte in mir die Idee, 
gemeinsam mit Herrn Mag. 
Bernd Kindermann von der 
Diözese Graz- Seckau einen 
Pilgerpass zu gestalten: „Pil-
gern auf dem Weg Graz Maria 
Trost nach Mariazell“. 

Die Spiritualität des Pilgerns 
erfreut sich besonders in der 
heutigen, schnelllebigen Zeit 
ungebrochenen Interesses. 
„Gehen ist die beste Medizin“, 
meinte schon Hippokrates 
(460-375 v.Chr.) Wir sind ja 
unser Leben lang Pilger und 
auf der Suche nach Heil und 
Glück, fühlen uns oft entfrem-
det und suchen bewusst oder 
unbewusst unsere wahre Hei-
mat. 
Im Pilgerpass sind die ein-
zelnen Stationen angeführt 
und können an den jeweiligen 
Orten mit dem dort vorgese-

henen Stempel abgestempelt 
werden. Der Pilgerweg bietet 
uns Erfahrungen mit anderen 
Menschen, mit der Natur und 
mit unserer eigenen Spiritua-
lität. 
Der Pilgerpass ist voraussicht-
lich ab Juli im Almenlandbü-
ro in Fladnitz/T. oder in der 
Diözese Graz- Seckau unter: 
info@dsg.at oder telefonisch 
unter der Nr. 0316/8041 238 
erhältlich.

Im Sinne der geistigen und 
körperlichen Entschleunigung 
mögen wir alle reiche Erfah-
rungen auf unseren Pilgerwe-
gen sammeln!

Anfang Mai hatten wir wieder 
unsere große WR-Sitzung, bei 
der wir den Jahresabschluss 
2023 abgesegnet haben. Lei-
der gehen sich die finanziel-
len Belange der Pfarre immer 
knapper aus und wir müssen 
sehr behutsam  mit unseren 
Geldern umgehen. Wir haben 
über diverse Instandhaltungen, 
Sanierungen und Neuanschaf-
fungen gesprochen.
Ganz besonderes Augenmerk 
legen wir zur Zeit auf unse-
re schöne Lindenbergkirche, 
welche jedes Jahr von Früh-
ling bis Herbst sehr gerne für 
Hochzeiten gebucht wird. 

Darüber sind wir sehr froh, 
aber wir müssen diese auch 
dementsprechend instandhal-
ten. Seit einiger Zeit sind die 
Außenstiegen in sehr deso-
latem Zustand (Verletzungs-
gefahr!) Diese müssen von 
Grund auf saniert und an-
schließend mit schönen Stein-
platten neu verlegt werden. 
Des Weiteren möchten wir 
einen barrierefreien Zugang 
bis zum Haupteingang ermög-
lichen. Beides zusammen wird 
ca. € 30.000.- kosten. 
Wir möchten die Sanierung im 
Herbst 2024 nach der Hoch-
zeitssaison durchführen. Lei-

der ist seitens der Diözese hier 
mit keiner Förderung zu rech-
nen. 
Da für diesen Geldbedarf un-
sere Rücklagen bei weitem 
nicht ausreichen, würden wir 
die Pfarrbevölkerung um eine 
großzügige Spende bitten. 

Wir finden, dass am ANNA-
SONNTAG DAZU EINE 
GUTE GELEGENHEIT 
IST UND WERDEN DORT 
EINE SPENDENAKTION 
FÜR UNSERE SCHÖNE  
FILIALKIRCHE STAR-
TEN. 

WIR BEDANKEN UNS 
SCHON JETZT FÜR EURE 
ZAHLREICHE TEILNAH-
ME UND EUER MITTRA-
GEN DIESER BAULI-
CHEN MASSNAHMEN. 
VERGELT´S GOTT!

Foto: Karl Hiebler, Isabella Reisinger
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BEGRÄBNISSE

TAUFEN

Genoveva Ponsold 
Obergasse, 91 Jahre

Karl Konlechner
Weiz, 50 Jahre

Peter Pieber 
Tulwitzviertl, 83 Jahre

Franz Lembacher 
Wiedenbergstraße, 75 Jahre
Helena Reisinger

Hohenau, 76 Jahre
Anna Fuchsbichler 

Tyrnau, 77 Jahre
Franz Walcher

Krammersdorf, 88 Jahre

Martina Zäzilia Pretten-
hütter

Untergasse, 95 Jahre
Markus Kreiner

Flurweg, 84 Jahre
Hedwig Strassegger

Schrems, 90 Jahre
Stefan Gangl

Krammersdorf, 37 Jahre
Martina Reisinger

Flurweg, 91 Jahre
Friedrich Schinnerl

Büchlweg, 83 Jahre
Emma Straßegger

Unterpirchastr., 88 Jahre
Peter Klamler

Arzberg, 52 Jahre

Rosa Helena Harreiter-
Klammler
Weizer Straße

Stefan Franz Klammler u. 
Nicole Harreiter

Ella Maria Schneeflock
Haufenreith

Hans Christian Loder u.  
Susanne Maria Schneeflock

Alex Stadlhofer-Herbst
Gartengasse
Christian Siegfried Stadlhofer u. 

Laura Sophie Herbst

Tim Stockner
Eisweg

Thomas Alexander u.  
Maria Stockner

Henning Greimel
Obergasse

Markus Unterberger u.  
Brigitte Greimel

Isabella Orthaber
Lannach

Alexander Wittgruber u.  
Jacqueline Sandra Orthaber

Julius Andreas Raith
Fladnitz/Teichalm
Markus u. Sarah Maria Raith

Niklas Eibisberger
Tyrnau
Robert u. Martina Maria Eibisberger

Constantin Danninger
Fladnitz-Tober
Paul Felix u. Claudia Danninger
Mathea Lotta Humer
Weizer Straße

Markus Georg u.  
Katrin Nicole Humer

Eva Katharina Krenn
Tyrnau

Josef Gerald Greimel u. Lisa 
Krenn

Lorenz Guggi
Sankt Radegund bei Graz
Christopher Guggi u. Daniela 

Stübinger

Myleen Auer
Arzberg

Markus u. Sarah Auer
Amelie Jantscher
Nechnitz

Reinhard Winter u. Sandra 
Jantscher

Florian David
Haufenreith

Andreas David u. Daniela 
Mohr 

HOCHZEITEN
Martina Maria Eibisber-
ger, geb. Steinlechner & 
Robert Eibisberger

Tyrnau

Magdalena Schöpf &
Gernot Lippitsch

Auen

Katharina Bernadette 
Hausleitner &
Armin Harald Sturmann

Krottendorf-Gaisfeld

Statistik

  

  

18 |

Taufen in der Messe nach Rück-
sprache mit Pfarrer.
Den Ort der Taufspendung be-
stimmt jene Familie, die sich als 
erste meldet.
Weitere Termine finden Sie auf 
der Homepage.

TAUFEN, 
jeweils am ersten und dritten 

Sa. im Monat, 10:30

15. Juni
6. Juli

20. Juli
3. August

17. August
7. September

21. September
5. Oktober

19. Oktober
2. November

16. November
7. Dezember

21. Dezember



Kalender

Beichte Sa./So. Möglichkeit zur Beichte vor der hl. Messe
Anbetung Mi. 19. Juni, 17. Juli, 21. August, 18. September 8:30-10:00 Pfarrkirche Passail
Zwergerltreff 18. Juni, 10. September, 24. September 9:00-11:00 Begegnungszentrum
Oase der Stille (kfb) Fr. 28. Juni, 17. Sept. (Di., WGF), 27. Sept. 8:00-9:00 Fladnitz
hl. Messe in Tyrnau Fr. 14. Juni, 12. Juli, 13. Sept. 19:00 Kapelle
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15. Juni
6. Juli

20. Juli
3. August

17. August
7. September

21. September
5. Oktober

19. Oktober
2. November

16. November
7. Dezember

21. Dezember

Pfarrausflug 2024
Mittwoch, 04. September 2024

Route: Oldtimer Raststation Pack (Frühstück) - Hl. 
Messe in St. Leonhard - Mittagessen - Frohnleiten 
(Murpark) - Frankenhof (Abschlussjause)
Abfahrt: 7:10 - Heimkehr ca. 19:00

Kosten: € 25,00 (Kinderermäßigung: € 5,00)

Nähere Informationen entnehmen Sie der Gottes-
dienstordnung oder der Homepage.
Anmeldungen bitte in der Pfarrkanzlei

KAPELLKNABEN UND -MÄDCHEN
JUGENDKANTOREI 

AM SALZBURGER DOM

SO., 15. SEPT. ARZBERG
SONNTAG DER SCHÖPFUNG

Kommen Sie mit dem Fahrrad, zu Fuß, mit 
dem Roller, ... auf alle Fälle ökologisch.

Um 10 Uhr feiern wir die Heilige Messe, anschlie-
ßend gibt es Kleinigkeiten zu essen & trinken.

SO., 21. JULI ANNASONNTAG
WELTTAG DER GROSSELTERN
Am Annasonntag halten wir um 10 Uhr, wie seit 2022, 
auch den Welttag der Großeltern und älteren Menschen.

Kommen Sie mit Ihren Enkelkindern zur Feier: Got-
tes Segen wird Ihnen zugesprochen, da gerade IHR 
Dienst an den Enkelkindern ein sehr wertvoller ist.



KALENDER
Datum Was Arzberg Fladnitz Passail

Sa., 8. Juni 19:00
So., 9. Juni 10:00 08:30 WGF 08:30
Sa., 15. Juni 19:00
So., 16. Juni Veitfest + Fronleichnam Passail 8:30 WGF 08:30 10:00
Sa., 22. Juni 19:00
So., 23. Juni 11:30 Bergmesse am Gschoad 08:30 10:00 8:30 WGF
Sa., 29. Juni 19:00
So., 30. Juni 10:00 WGF 08:30
Sa., 6. Juli 19:00
So., 7. Juli WGF 08:30 10:00

Sa., 13. Juli SCHÜSSERLBRUNN-Wallfahrt - 10:00 Hl. Messe
keine Abend-

messe

So., 14. Juli Jakobisonntag Arzberg - Musikerfest 10:00 10:00 8:30 WGF
Sa., 20. Juli 19:00

So., 21. Juli Annasonntag / Tag der Blasmusik - hl. Messe in St. Anna am 
Lindenberg 08:30 08:30 WGF 10:00

Sa., 27. Juli 19:00
So., 28. Juli Teichalm LJ (10:00) 8:30 WGF 08:30 10:00
Sa., 3. Aug 19:00
So., 4. Aug. 11:00 hl. Messe Teichalm (Oswaldi) 08:30 10:00 8:30 WGF
Sa., 10. Aug. 19:00
So., 11. Aug. 10:00 8:30 WGF 10:00

Do., 15. Aug. Mariä Aufnahme i. d. Himmel; Kräutersegnung; 
Bergmesse Sulberg (11:30) 08:30 8:30 WGF 10:00

Sa., 17. Aug. 19:00
So., 18. Aug. 8:30 WGF 08:30 10:00
Sa., 24. Aug. 19:00
So., 25. Aug. 08:30 10:00 8:30 WGF
Sa., 31. Aug. 19:00
So., 1. Sept. 10:00 8:30 WGF 08:30
Sa., 7. Sept. Hl. Messe in Klein-Heilbrunn, 19:00 19:00
So., 8. Sept. Gebietswallfahrt der kfb nach HEILBRUNN   10:15 Uhr
So., 8. Sept. Bergmesse Burgstaller Höhe   11:30 Uhr 08:30 10:00
Sa., 14. Sept. 19:00
So., 15. Sept. Sonntag der Schöpfung in Arzberg (10:00 Uhr) 10:00 8:30 WGF 8:30 WGF
Sa., 21. Sept. 19:00
So., 22. Sept. Jubelsonntag in Passail 08:30 8:30 WGF 10:00
Sa., 28. Sept. 19:00
So., 29. Sept. Erntedankfest in Passail 8:30 WGF 08:30 10:00

Erntedankfest / Pfarrfest Fladnitz: So., 6. Oktober                 Erntedank Arzberg: So., 13. Oktober

REDAKTIONSSCHLUSS: 25.8.2024
THEMA: BUNTE BLÄTTER, BUNTE HERZEN - EHRENAMT IM WANDEL DER ZEIT

ERSCHEINUNGSDATUM: 21.9.2024


